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AmtNchsr Geil.
Der Landesftrasident im Herzogwme Krain hat

den Mitgliedern der freiwilligen Feuerwehr in Sagorje
Matthias F a t u r , Matthias C'op i ö, Andreas M a-
r i n ö i ^ , Florian V a d n u , Georg N o t a r uno Mar-
t in ^ a b c c die mit der Allerhöchsten Entschließung vom
24. November 1905 gestiftete Ehrenmedaille für '^ jäh-
rige verdienstliche Tätigkeit auf dem Gebiet des Feuer-
wehr- und Ncttungswcsens zuerkannt.

Den 10. August 1916 wurde in der Hof- und Staatsdruckerei
das <HII. und (.'XIII. Stllck des Reichsgesetzblattes in deut-
scher Ausgabe ausgegeben und versendet.

Ten 10. August 1916 wurde in der Hof- und Staats-
druckelei das Titelblatt, das chronologische und alphabetische
Repertorium zmn Jahrgange 1915 der slovrnischen Ausgabe
des Neichsgesetzblattcs ausgrgeben und versendet.

MchtamMcher Geil.
König Ludwigs mahnende Worte.

Die bayrische Korrespondenz Hoffniann teilte mit,
daß König Ludwig in Anwesenheit des Ministerpräsidenten
Gvafen von ,Hortling und des Kriegsministers. General-
obersten Fveiherrn Kveß v. Kressenstein, i n gemeinsamer
Audienz eine Reihe von Mitgliedern der Ersten und I lvei-
ten balirischen Kammer sowie des Reichstages empfangen
have, um deren, Auffassung der politischen und mil i täri-
schen Lage entgegenzunehmen. Die „Münchener Neuesten
Nachrichten" bringen jetzt nähere Einzelheiten darüber:

„Bekanntlich handelt es sich. kurz gesagt, um den
Unterseebootkrieg und um die Stellung des Reichskanzlers
zu dieser Frage. Daß in Norddeulschland die Vertreter
einer schärferen Anwendung der Untersecbootlvaffe vielfach
auch von innerpolirischen Gründen sich leiten liehen, ist
bekannt. Hier im Süden hat die Belvegung lediglich den
Charakter nationaler Besorgnis gehabt; leider wurde a'ber
im Zusammenhang damit auch hier der latente Kampf
gewisser Kreise gegen den. Reichstanzier unterstützt.

Wir haben schon wiederholt ausgeführt, daß wichtige
Gründe den Ausschlag gaben, daß wir von unseren Unter-
seebooten eine Zeitlang keinen so rücksichtslosen Gebrauch
gemacht haben und machen, wie es möglich wäre
Gegenüber der zurzeit in weite Kreise hineingetrngenen

Nuffassuug, bei deren Propagierung ncbeu zutreffendem
nelfach auch mit nicht stichhaltigem Material und in natur-
gemäßer Unkenntnis aller in Betracht kommenden politi-
schen Erwägungen gearbeitet wird, als ob es im Deutschen
deiche politische und militärisch verantwortliche Stellen
labe. die gogen unseren ernstesten und rücksichtslosesten
Feind, England, irgendlvelche Zurückhaltung in der Krieg-
führung beobachteten, kann nicht oft genug betont werden,
daß eine solche Annahme vollkommen grundlos ist. Die
albernsten Märchen, aufgelegter Klatsch, den zu verbreiten
man sich schämen sollte, werden zur Begründung der an-
^cblichcn Flauheit verbreitet. Selbstverständlich sind die
Herren,, die heute empfangen wurden, hiefür nicht verant-
wortlich zu machen; aber die Tatsache besteht.

Es herrscht in Teutschland volle Einmütigkeit dar-
über, daß alle Kräfte und Hilfsinittol des Volkes zusam-
mengcfcrßt uud ungewandt werden müssen, um England
durch die Tat davon zu überzeugen, daß es mit seinen
Vevnichtungsplänen scheitern wird. Wenn Meinungsver-
schiedenheiten vorhanden sind, so erstrecken sie sich, wie »oir
neulich scholl ausführten, auf die technischen Fragen der
Kriegführung und auf die Abschätzung ihrer politischen
Wirkungen. Bedenklich erscheint es uns deshalb, wenn die
verantwortlichen Stellen zu Handlungen gedrängt werden
sollen., für die sie die Verantwortung nicht trayen können
und wollen. Die verantwortlichen Stellen haben Anspruch
auf Vertrauen, sie l>aben auch Anspruch darauf, daß das
Volk in dieser ernsten Zeit geschlossen hinter ihnen steht.

So mahnte auch unser König in seiner Erwiderung
auf die Darlegung der erschienenen Herren zum Vertrauen
in die verantwortlichen leitenden Stellen, da verständnis-
volles einiges Zusammenwirken aller Stände und aller
Vavteien in so ernster Zeit unerläßlich sei, nnd loarnle
davor. Spaltungen in das dontsche Volt zu trugen, nm
nicht das DurchlMen bis zu einem ehrenvollen Frieden
zu erschweren."

..Wir geben der zuversichtlichen Hoffnung Ausdruck."
schreiben die „Münchener Neuesten Nachrichten" zum
Schlüsse, „daß di,e ernsten Worte des Königs ihre Wirkung
nicht verfehlen werden."

L a i b ach, 11. August.

Der „Rotterdamsche Courant" schreibt in einer Über-
sicht über die Lage an der italienischen Front, man dürfe

nicht aus dein Auge verlieren, daß die österreichisch-un-
garischen Stellungen auf dem westlichen Ufer Kes I s , nzo
aus d<r übrige» Verteidigungssront der Östcrrich ,- l,.o
Ungarn vorsprangen und daß durch das Zurücknehmen
der Truppen auf das linke Ufer i» Stellungen, die an
die übrigen österreichisch-ungarischen Höhenstellimgen an-
schließen, die allgemeine Lage oer Österreicher uud Un-
garn nicht geschwächt wird. Die Einnahme von Gärz
allein ist sür die Isonzoschlacht noch nicht e,uscheid?nd.

Die englische Admiralität t M mit: Bei Tagest
anbruch griffen Marinefln^zeu^e unter starkem Feuer die
feindliche LuftschWallc in Overs bei Brüssel an. Sie
wurde ans einer Höhe von 200 Fuß crfolgrnch l M
Bomben belegt. Man sah, wi« acht Bomben die Halle
trafen, aus der dichte Wollen iociißcn Rauches empor-
stiegen. Unsere Flugzeuge sind wohlbehalten zurückge-
kehrt.

I m englischen Oberhause erwiderte Lord Lanötwwuc
auf eine Anfrage, in der als Vergeltungsmaßrcgcl für
die „Ermordung" des Kapitäns -Fryallt die Beschlag»,
nähme des feindliche« Eigenimns ins Großbritannien an-
geregt wurde, diese Art der Vergeltung sei sehr verschie-
den von dem Versuche, Handlungen, der Barbaren nnd
der grausamen Verfolgung durch Handlungen ähnlicher
Art zu erwidern. Bei einem Wettbewerbe solcher Ar t
würde England leicht von seinen Feinden überholt wer-
den. Die Vergeltung, nicht gegen die Person, sondern
gegen den Geldbeutel des Feindes, sei etwas ganz an-
deres. Die Regierung habe schon die Möglichkeit eines
Vorgehens in dieser Richtung geprüft, doch seien schwie-
rige kommerzielle Fragen im Svicle. Die Regierung be-
ratschlage gegenwärtig mit den maßgebenden Persönlich-
keiten aus der Handels- nnd Bankwelt.

„National Tidende" meldet aus Christiania: AliS
Bergen wird gemeldet, daß ocr groh^ ^glischc Damp-
fer „Jupiter", dessen Ankunft am letzten Freitag erwar-
tet worden wnr, wie jetzt angenommen wird, von einem
deutschen Unterseeboot torpediert wurde. Die Besatzung
eines in Bergen cingctroffcncn norwegischen Dampfers
berichtet, daß sie auf der Fahrt von London drei große

Gedenket der Umnenswgs-
und derEeburtswgsspende!

Im Zanne der Mcht.
Roman von A. U. Lindner.

(15. Fortsetzung.) («ach!,ru«l verbVltn.

„Na," sagte Lufin bedächtig. „Auf einige Enttäu-
schungen werdet I h r Euch wohl gefaßt machen müssen.
Das ist meine Ansicht. Aber wir sind einstweilen noch
bei den Anfängen, können noch nicht klar sehen. Morgen
spätestens werden wir Ench das Resultat vorlegen kön-
nen."

I n Wahrheit ahnte er den Stand der Dinge bereits
sur Genüge, aber es war sein Grundsatz, bei Tische nie-
M"ls von unangenehmen Dingen zu reden. Tas nüyte
3U nichts und schädigte nur die Verdauung.

„Morgen?" fra^e Jürgen. „Na, das ist gul, Frei-
an gedachte ich nach Schwarzenstcin zurückzukehren. Ich

lehne mich nach meinen Büchern."

. Markus warf ihm einen erstaunten Blick zu. Regle
>'ch ictzt endlich bei dem Bruder der Lerntrieb, nachdem
lc Lehrer bisher immer seinen Mangel an Eifer, trotz

'einer großen Begabung bedauert hatten? I n Wahrheit
empfand der Leichtfuß die Stimmung des ganzen Hau-
es als drückend und sehnte sich nur nach etwas fteieici

Atmosphäre.
„Wenn du nach Echwarzenstein kommst, wirst du

AU wn, dich hinter deinen Büchern energisch auf du
<w" ' ^ " ' mein Inngchen," sagte Lnkin.

„deshalb beionst du das,Wenn' so, Onlel?"

„Nun, so auf alle Fälle. Der Tod Eures Voters
könnte doch am Ende manche Veränderung bedeuten."

„O , aber meine Karriere laß ich mir nicht verde»
ben. Vatvr würde sich ja noch im Grabe umdrehen, wenn
ich nicht wenigstens mein Abiwrium machte. Tas war
sein ausdrücklicher Wille. Nein, dafür muß auf jedcn
Fall Rat geschasst werden."

„Gut, gut, das wird sich alles finden," sagte Lukin
mit unerschütterlicher Ruhe. „Einstweilen müssen wir
nun wieder an die Arbeit. Wir haben noch viel vor uns.
Komm, Markus."

Sie gingen und die übrigen Familnnmitglieder zcr-
^ streuten sich. Jürgen stärtte seine Nerven nach all den:

Erschüternden der letzten Hoche an einem Roman von
Sacher-Masoch, Hans, ein geistig und körperlich znrück-

' gebliebener Junge, verkroch sich mit der kleimn Helene
> ins Kinderzimmer, und Karla folgte Lisbclh Zu aller-

hand häuslichen Anordnungen. D«s arme Kind empfand
: von den jüngeren Geschwistern den Tod des Vaters
l weitaus am tiefsten. Sie fürchtete sich allein zu sein und
! folgte der Ältesten, Schutz und Anhalt suchend, treppauf,
t lrevpab, glücklich, wenn man ihr einen Auftmg erteilte
' lind nach ihren Kräften zu helfen erlaubte,
c Inzwischen nahmen die Untersuchungen im Kontor

ihren Fortgang, aber das Resultat ward nicht befriedi-
l gender. Das erste, was sich beim Offnen des Pultes prä-
? sentierte, war ein zusammengeschnürtes Bündel unbe-

zahlter Rechnungen, einige vom Vorjahre, die meisten
aber viel weiter zurückdatiert. Rechnungen von Schu-

stern und Schneidern, zumeist aber von Lieferanten,
untermischt mit mehr oder weniger nachdrücklichen Mahn-
briefen. Diese allein repräsentierten schon eine nicht un-
erhebliche Schuldenlast, und Martus war ganz blaß. als
er sie durchsah. I h m selbst waren Schulden immer als
etwas ganz Unerlaubtes, Unehrenhaftes <rschiie»en, sie
kamen unmittelbar hinter offenkundigem Betrug.

Der alte Domburg gehörte zu den Lenten, die ihren.
Kindern grundsätzlich keinen Einblick in ihre pekuniären
Verhältnisse gewähren,- er hatte stets auf behagliche Le-
bensführung gehalten nnd auf seine Art und in seinem
Kreise ein Haus gemacht. Was Wnnder, wenn seinen
Kindern lein Verdacht kam, wenngleich sich in der Stadt
längst das Gerücht verbreitet hatte, es stehe nur schwach

- um die Firma Heinrich Dornburg.
Weit schlimmer als die unbezahlten Rechnungen

- war die Zahl der auf Haus nnd Geschäft eingetragenen
> Hypotheken und Schuldverschreibungen. Sie überstiegen
l selbst Lnl ins Erwartungen sehr, so daß sie ihm den
> Ausruf „Verfluchte Wirtschaft" entlockten. Das Haus
, war völlig überlastet. Vor 20 bis 30 Jahren hätte das
: noch so hingehen können, seitdem aber hatten sich di«

Zeiten gn'mdlich geändert. Der Betrieb war zurück«c-
c gangen. Die Baulichkeiten entsprachen nicht mehr den
- modernen Anforderungen, die Stadt hatte sich vergrößert
- »mt> ans einer günstigen Geschäftslage war das Haus
- in eine solche zweiten Ranges herabgeglitten. E i n even-
l t iMer Källfer mußte alles in Betracht ziehen.

(Fortsetzung folgt.)
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brennende Schiffe gesehen habe. Ihre Nationalität sei
nicht festzustellen gewesen, da die Schiffe bereits bis Zu
der Wasserlinie niedergebrannt warcn.

Ans Stoctholm wird gemeldet: Über die Kriegs-
stärke der lämpfcnden Länder schreibt „Nya Dagligt Alle-
handa": I n Frankreich hat man die Achtzehnjährigen
ins Feuer geschickt und die nächstjüngcren Iahresklassen
bisher nur dadurch schunen können, daß man die, Front-
stärke der Bataillone herabsetzte. Frankreich hat also seine
Volksreserven schon verbraucht. Deutschland ist ja das
Land der Organisation vor allen andeven. Daher er-
scheint die Auffassung nicht sinnlos, daß man bedeutende
Kräfte in den Kasernen bei friedlichen Beschäftigungen
zurückhält, obwohl der Feind auf allen Seiten angreift.
Dieses Angreifen kostet dem Feinde weit mehr als dein
Verteidiger. Somit muß man diei Fähigkeit, wirklich
neue Armeen aus dem Voden zu stampfen, den Mittel-
Mächten in Höherom Graoe als ihren Gegnern zuerken-
nen.

Aus Vulareft wird gemeldet: Der Generaldirektor
der Posten und Telegraphen stellte fest, das; Zahlungen
im Betrage von mehr als uier Millionen Franken, die
durch Vermittlung des Bukarester Syndikns Filotti an
verschiedene auswärtige Postverwaltungen geleistet wer-
den sollten, in Wirklichkeit nicht erfolgt sind. Filotti so-
wie mehrere Postbeamte wurden in gerichtliche Un1l>r-
suchung gezogen.

Tie „Agence töl. Mi l l i " erhielt über den Kampf in
der Gegend Numani-Katia am 4. und 5. d. M. folgenden
Bericht: Unsere vorgeschobenen Abteilungen, die einen
Angriff zu Aufklärungszwecken ausführen sollten, hatten
voll Selbstaufopferung einen Angriff» geWn die stark
ausgebauten Stellungen unternommen; nachdem sie die
ersten Grabenlinien des Feindes besetzt hatten, gelang-
ten fie gegen Abend an die Drahthindernisse der feind-
lichen Hauptlinie. Inzwischen beeinträchtigten Sand-
stürmc die Bewegungen unseres linken Flügels lind nah-
men ihm jede Möglichkeit, seine Aufklärung fortzusetzen.
Der Feind nützte diesen Umstand ans nnd führte mit
Hilfe von Meharisten-Abteilungen und Trupftenuerstär-
lungen, die er aus der Richtung Kantara-Tuidar her-
angebracht hatte, einen überraschenden Angriff im Nucken
unseres linken Flügels aus. Gin Teil unserer dortigen
Truppen fiel, nachdem sie lange Widerstand geleistet hat-
ten, in diei Hände des Feindes. Einige unserer Ma-
schinengewehre, die in der Stellung zurückgelassen wer-
den mußten, waren vorher unbrauchbar gemacht worden.
I»n Zusammenhange mit dieser feindlichen Operation
wurden unsere Truppen in der Nacht vom 4. auf den
5. August in der Richtung auf Katia zurückgenommen. Am
5. August unternahm der Feind ntit seinen gesamten
dortigen Strentkräften und mit Verstärkungen, die er
rasch aus Kantara herbeigeschafft hatte,, einen Angriff
gegen unsere in der Gegend von Katia liegenden Trup-
pen, wurde aber durch unseren Gegenangriff zurückge-
worfen und erlitt schwere Verluste.

Lokal- und Provinzial-Nachrichten.
— Landespräsident Graf Attems im Wippachtalc.)

Aus Wippach wird uns geschrieben: I n den jetzigen
schweren Tagen, da sich an der nahen Isonzofroni so
wichtige Ereignisse abspielen, bedeutete es für die Be-
völkerung des krainischen Wipftachtales einen wahren
Trost, daß sie am 9. d. Herr Landcspräsident Heinrich
Graf A t t e m s mit seinem Besuche beehrte. Der Herr
Landesfträsident traf mit Wagen aus Adelsberg in Be-
gleitung des Herrn Vegirkshauptmannes Dr. P i l s -
h o f e r ein. I n St. Veit erwarteten ihn die Vertreter
diefer und der Nachbargemeinden, die hochw. Geistlich-
keit und der Lehrkörper: ein weißgekleidetes Mädchen
überreichte dein Herrn Landeschef einen Blumenstrauß.
I m Hauptorte Wiftftach fand auf dem Erzherzog Franz
Ferdinand-Platz ein feierlicher Gmpfanz statl. Zugegen
waren alle Honoratioren aus den übrigen Teilen des
Gerichtsbezirkes, vor allem eine Deputaten des Offi-
zierskorps des in Wipftach anwesenden Militärs, der
Herr Generalmajor i. N. Baron M a a L b u r g , die De-
kanats geistlichkeit mit Herrn Dechanten L a v r i ö an der
Spitze, Vertreter der Gemeinden und der übrigen auto-
nomen Körperschaften, die Staatsbeamtenschaft, der
eben anwesende Gendannerie-Abteilungslommandant
Herr Rittmeister F ischer , die Gendarmerie, die Fi>
nanzwache; auch die Bevöllkcung aus NipftaH l̂ nd
Umgebung war sehr zahlreich vertreten. Anwesend war
ferner Herr Kanonikus K a s t e l i c vom Görzer Erz-
bistum mit mehreren Priestcckollegen, die in Wiftftach
gastliche Aufnahme gefunden hatten Herr Oberlehrer
S k a l a hatte die Schuljugend, darunter weißgekleidete
Mädchen, von denen eine ein warmemvfundcnes Ncgm-

ljuilu»^ulll)i oorirug uno oein Herrn ,^2noesprauoen!cn
einen prächtigen Blumenstrauß überreichte, zum Emp-
fange herbeigefühlt. Nach crfolgten Vorstellungen mun-
terte der Herr Landespcäsident die Vertreter >>er Ge-
meinden und der Geistlichkeit zu mutvollem Ausharren
in diesen schweren, Tagen und zu unentwegt treuer pa-
triotischer Pflichterfüllung auf, wofür er seinerseits stete
Hilfsbereitschaft! der Staatsgewalt in Aussicht stellte.
An den Empfang schloß sich cin Kirchengang in die
Pfarrkirche von Wippach, wo die Kinder unter O^gel-
begleitung die Kaiserhymne sangen. Daran reihten sich
Besuche des Herrn LandeZpräsidenten bei den Hono-
ratioren des Ortes und cin Empfang von Deputationen
im großeil Saale de^ Detailatspfarchofts. Nach cincm
beim Herrn Dechanten cinzcnommenen Mahle, zu dem
auch Vertreter der Behörden, geladen waren, erfolgte
die Besichtigung des OcteZ und seiner Anlagen, worauf
der Herr Landesfträsidcnt wieder aus Wipftuch schied.

— (Großadmiral Anton Hauö) hat an den Leiter
der Ersten städtischen sechsklassigen Kn ab enoolks schule in
Laibach, Herrn Jakob D imn i j k , ein in slovenischer
Sprache abgefaßtes Schreiben gerichtet, worin er für die
ihm übersendeten Jahresberichte l 914/15 und 1915/16
sowie für den darin enthaltenen Artikel, der sich mit
dem Wirken Seiner Exzellenz befaßt, feinen herzlichsten
Dank aussftricht. „Wenn in diesem Artikel?, fährt das
Schreiben fort, „meine Werke weit über Gebühr ge-
schätzt werden, muß ich dies wohl nur der patriotischen
Begeisterung zugute schreiben, die auch Ih r Herz erfüllt
und die Sie so wacker in den Herzen der Schuljugend
wachzurufen und zu erhöhen trachten,, wofür Ihnen der
Dank und die Anerkennung aller sicher ist, die das schöne
Land Krain mit seiner braven und heldenmütigen Be-
uölkcrnng so lieben, wie ich es liebe."

— (Das offizielle Kainische patriotische Kriegs»
abzeichen) ist in Laibach erhältlich bei Back H F e h l ,
Alter Markt; I . S. B e n e d i k t H Ko., Preäerengasse;
A. G r u b er, Tabalhaufttverlag, Rathausftlatz; I .
K e t t e , Franz Fosefstraße; Anton K r i s ft er, Rat-
hausplatz: M a ä e k H Ko., Franz Iosefstraße; I .
M a t h i a n , k. und k. Hoflieferant, Wiener Straße;
Michael M i h e l i ö , Schcllenburggasso, sowie bei der
Verwaltung des „Slovenec". Auf dem Lande bei den
l. k. Bezirkshaufttmannschaften.

— (Kranzal'lösung.) Die Firma N. R a n z i n g e r
in Laibach hat statt einer Kranzspende für dm verstorbe-
nen Herrn Emcrich C. Mayer unserer Administration den
Betrag von 30 K zur Weiterleitung an die Sammel-
stelle des Roten Kreuzes für im Kriege erblindete Sol-
daten unserer im Felde stehenden l. und k. Tru,)?n über-
mittelt.

— (Kranzablösung.) Herr kais. Rat Leopold I a -
n o v s k y hat im eigenen sowie im Namen seiner Schwe-
ster und Nichte anstatt eiues Kranzes für den verstor-
benen Bruder, bezw. Onkel, Professor Josef Ianousky,
dem Roten Kreuze den Betrag von 30 K gespendet.

— (Spende.) Herr Obcrmedizinalrat Dr. Bock hat
den Erlös für abgelieferte Mewllwarm im Aetr ge ron
42 K für den Labedienst gespendet.

— (Kriegsauszeichnungen.) Seine Majestät der
K a i s e r hat anbefohlen, daß den Leutnanten in der
Reserve Friedrich i t u r e des L I R 27, Aloi? V o r > i 5
und Josef N a p a k o j , beiden des L I R 2'., beim L I R
Nr. 37, die Allerhöchste belobende Anerkennung bekannt-
gegeben werde. — Dem Feldwebel Franz Lipu^ek, dem
Zugsführer Michael Vale^, den Korporalen Martin
Vrinovumr, Ignaz Märn und dem Gefreiten Matthäus
^agay — allen fünf des L I N 27 wurde die Silberne
Tapferkeits'medaille zweiter Klaffe verliehen.

— (Kriegstrauung.) I n Wien ist vorigen Sonntag
Herr Josef V o n ü i n a , k. und k. Oberleutnant im I n -
fanterieregiment Nr. 67, Sohn des Magistratsdircktors
i. N. Herrn I van Vonmna, mit Fräulein Vida K a u -
« i 5, Tochter des k. k. Oberstleutnants i. R. Herrn Fr i -
dolin Kaum6, getraut worden.

— (Keine Versendung von Wertycgellstiinden in
Muster ohne Wertbriefen.) Das Fürsorgetamitee des
Roten Kreuzes für Kriegsgefangene ersucht um die Auf-
nahme folgender Kundmachung: Es wurde die Beob-
achtung gemacht, daß in dm Muster ohne Wert-Briefen
an Kriegsgefangene oft wertvolle Gegenstände, wie
Uhren, Schmuckgegenflände u. dgl. enthalten sind. Solche
wertvolle Gegenstände sind zur Hersendung in Muster
ohne Werk-Briefen in keiner Weise geetgnei. Das Pu-
blikum wird dringend gewarnt, sie in dieser Farm zu
verschicken.

— (Tariferhöhung fnr Telegramme im Verkehr mit
Ungarn.) Nach einer mit dem königlich uuganschen Han-
delsministerium getroffenen Abmachung wird der Tarif
für den Telcgraphenverkchr mit Ungarn vom 15. d. M.
an erhöht. Von diesem Termine ab gelten im Tel^ra-

phenverkehr mit Ungarn folgende Gebühren: Gewöhn-
liche Telegramme 8 Heller per Wort, Mindestgebühr eine
Krone per Telegramm; Preßtelegramm: 4 Heller per
Wort, Mindestgcbühr 1 Krone per Telegramm; pauscha-
lierte Zeitungstelegramme für die eist'>i 5U0 Wort? 1I
Kronen, für jedes weitere begonnene Hundert don Wor-
ten 3 Kronen.

— (Offertausschreilnmg für Ttroheiulagesohlen.'
Das k. und k. Kriegsministerium t.'tlt der Handels- und
Geworbekammcr in Laibach mit, daß es eine bedeutende
Menge für Militärschuhe geeigneter Stroheinlagesohlsn,
bestehend aus einem zusammenhängendem, einfachen
Stroh- oder Schilfgeflecht in der vorschriftsmäßigen Mi -
litärsohlenform in den Gröhengattungcn 3, 5, ^, 11 und
^4 mit einem Streifen Kaliko eingesäumt benötigt. Die
Interessenten werden zur Offertstellung (k. u. k. Kriegs-
ministerium, Abteilung 3, Erlaß I . 43.322) eingeladen.

^ (Für Viehzüchter nnd Landwirte.) Tie Kraini-
sche Landesstelle sir Schlachtviehbcschafsung in Laibach
gibt bekannt, daß in der nächsten! und in den folgenden
Wochen der Umtausch und der Verkauf trächtiger Kühe
und Kalbinncn sowie junger Zugochsen gegen Schlacht-
vieh jeden Freitag auf dem „Grünen Berg" nächst dem
Untcrlrainer Bahnhofe in Laibach stattfinden wird, I n -
formationen sind in der Kanzlei in Laibuch, Auersfterg-
platz 1, erster Stock, jeden Wochentag von 10 bis 12 Uhr
vormittags erhältlich, das umzutauschende Vieh lnuß
jedoch an Freitagen, und zwar vormittags, apf den
„Grünen Berg" gebracht werden, wo dafür anderes
Vieh übergeben wird. Auch die Käufer können an Frei-
tagen vormittags das einzukaufende Vieh besichtigen
und übernehmen.

— (Kunstausstellung.) Es wird nochmals betont,
daß die Kunstausstellung nur noch bis einschließlich
15. d. M. offen bleibt. Liebhaber, die sich für einzelne
Kunstwerke interessieren, die Käufe aber noch nicht ab-
geschlossen haben, werden gebeten, dieslertage an der
Kasse oder nach Schluß der Ausstellung bis Ende der
nächsten Woche beim Maler Richard Iakopi/3, Auers?
pergplatz 2, vorzusprechen, da dieser später für einige
Zeit verreist.

— (Dicnstlwtcnprännen.) Wie in den Vorjahren hat
die Generalversammlnng der Krainischen Sparkasse auch
heuer den Netrag von 3000 Kronen zur Verteilung von
Prämien von je 50 K an Dienstboten gewidmet, die mehr
als drei Jahre zum Einle^erstande der Anstalt gehören
und mehr als 15 Dienstjahre bei dem gleichen Dienst-
geber aufweisen. Um diese Prämien haben ,sich 112
Dienstboten beworben. Von den 60 mit Prämien beteil-
ten Bewerbern haben zweiundzwanzig 15 bis 20 Jahre,
zwölf 21 bis ?5 Jahre, acht 26 bis 30 Jahre, sechs 31
bis 35 Jahre, fünf 36 bis 40 Jahre und sieben mehr als
40 Jahre bei dem gleichen Dienstgeber ausgeharrt. 33
Bewerber haben die Prämie schon in früheren Jahren
erhalten und sind heuer zum zweitenmal«: beteilt worden.

— (Gefundene Gegenstände) in der Zeit vom
1. bis 31. Ju l i : Schwarzlederne Geldtaschen: mit 6,32
Kronen, mit 5,90 K und Legitimation der Polntnik M.,
mit 6,06 K, mit 10,14 K, mit 2,86 K, mit « Hellern,
einem Kreuzchen und zwei Schlüsseln; eine. grünscidene
alte Geldtasche mit 19,01 K; 14 K in Banknoten; 4 K
in Banknoten; 44 K in Banknoten; 8 K in Banknoten;
16 K in Banknoten (1 zu 10 K und 3 zu 2 K ) ; 4 K in
Banknoten; eine Zehnkroncnbanknote; eine Zehnkronen-
banknote; ein goldener Herrenring nnt olußblauem
C,tein; eine goldem Brosche, in der Mitte Adler mit
Steinen besetzt; eine silberne Uhr samt Armband; eine
silberne Tulauhr samt solchem Armband; eine kleine
Stahluhr; cin Paket Schmiergelleinwand, A. Z. S. 1499
Gottschee markiert; ein Paar Schnürschuhe mit schwar-
zen Fußsocken; ein grüner Papagei; ein Spazierstock
mit weißem Beingriff; ein kleines Taschenmesser mit
silbernen Griffschalcn; zwch Karton Dalli-Glühstnff;
eine grauseidcne Sportkappe; cin schwarzer, halbseidener
Damenschirm; drei fast neue, weiße Wagenplachen; ein
Knabcnrock, schwarzweih gestreift, mit grünlederner klei-
ner Geldtasche; ein Jagdhund, braun, mit weißem Fleck,
am Kopfe Narbe ohne Haare, mit Halsband ohne
Marke.

„Das Wrack auf der Nordsee" im Kino Central im
Landestheater. Dieser glänzend inszenierte Film bringt
nns prächtige und interessante Aufnahmen au8 dem hol-
ländischen Fischerlebcn. Die Darsteller zeigen schr ge-
lungene Volkstypen und verstehen es ausgezeichnet, das
schwerblütige Temperament dieses nördlichen Menschen-
schlages zum Ausdruck zu bringen. Dazu intcressanto
Aufnahmen vom italienischen Kriegsschauplätze und vom
Kriegsschauplätze im Westen, die Lustspiele „Sinnes-
täuschnng" und „Ende gut, alles gut" und die Natur-
aufnahme „Altprager Motwe''. - Montag neues Pro-
grannn: „Znuberlied".

«,̂ L«°°°. I » «el l. X. W. «MUM M ÜMM U «M> lllll! iM»L. . .^3^
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— «Auf bcm Felde der Ehre gefallen.) Der Einjährig-
Freiwill ige Kar l V a n i ä aus Gurtfeld. Lehrer in Arch,
wurde am 19. J u l i auf dem italienisäien Krieysschallplatze
durch eine feindliche Granale ain ilopfe schwer verletzt und
erlay am 22. J u l i der erlittenen Verletzung. Der Ver-
ewigte wurde auf dem Militärfriedhofe 5" Vielgereut in
Südt irol zur ewigen Ruhe deftaitet.

- (TranSparcntpavierfNlinchen.) Zum 8(i. (Geburts-
tag unseres K a i s e r s bringt die ü. V. Eudcrssche Kdnst-
anstalt in Noutitschein eine von Mnstlerhand hergestellte
sehr reiche Auswahl von Trunsparcntftapierfähnchen zur
Ausgabe, dic wir der allgeincinen Beachtung nur empfeh-
len tonnen. Der bevorstehende 86. Geburtstag Seiner Ma-
jestät des Kaisers wird Anlatz zur vielseitigen Verwen-
dung dieser Schmuäfähnchen geben. Preislisten versendet
auf Verlangen, kostenlos die L. V. Enderssche Kunstanstalt,
Neutitschein.

— (Die Übernahme der Metallaeriitc in Trieft und
Gebiet.) Da sich in unserer Ttabt zahlreiche T r i e f t e r
Flüchtlingsfamilien au,fha»lten, werden wi r vom k. k. Statt-
Haltereirat i ^ Trieft um die Aufnahme folgender Mit te i-
lung ersucht: Die Bevölkerung wird daran erinnert, dasz
in Tviest und Gebiet die Übernahme der i n der öffentlich
angeschlagenen Sw^thalterei-Kundurachung genannten Me-
tallgeräte am 14. August I. I . beginnt und bis zum Listen
August I. I . dauert. E in Zwang zur Abgabe besteht nur
für die i n der Kundmachung ausdrücklich genannten Ge-
genstände. Für die nieisten Familien werden daher haupt-
sächlich in Betracht kommen: Alle Kessel, besonders Po-
lentatessel, Töpfe, Leuchter und sonstige Küchengeschirrc
aus Kupfer und Nickel. Alle Mörser samt Stößel, Schnee-
kessel, massive Leuchter und Bügeleisen aus Messing, end-
lich alle Glut- und Feucrbccken sowie Ofenvorlagen aus
Kupfer, Messing, Bronze und Tombak. Diese Gegenstände
sind in haltbarer Weise einzeln mit Nanven und Wohnung
bes Besitzers zu bezeichnen und bei den bereits öffentlich
bekannt gegebenen Übernahmskommissionen abzuliefern.
Die von Trieft abwesenden Parteien werden in ihrem I n -
teresse aufgefordert, Bekannte oder sonstige Vertrauens-
personen mit der Ablieferung, zu betrauen, da nach Ab-
lauf des genannten Termines die gesperrten Wohnungen,
falls leine Abgabe stattgefunden hat, im Sinne der Para°
graphc 8 und 11 der Ministerialoerordnung vom 23. Sep-
tember 1915. R. G. B l . Nr. 283. bchufs Übernahme der ab-
lieferungspflichtigcn Me tallgcgen stände in Gegenwart der
Hauseigentümer oder ihrcr Bevollmächtigten kommissio-
n M besichtigt werden. Behufs Vermeidung der Zerstörung
von Gegenständen mit kunsthistorischem Werte wird emp-
fohlen, dw Geräte vor der Ablieferung nicht zu zerschlagen
und ne vielmehr, in unversehrtem Zustande abzugeben
Wer in, Besche solcher Gegenstände zu sein glaubt, lann
dlesclbcn dem hiesigen lunsthistorischen Museum piazza
Lipsia zur Begutachtung vorlegen. Wegen Besichtigung grä-
hercr Sammlungen ist sich mit dem Direktor des genann-
ten Museums Dr . Albert Puschi oder m!t dem Kustos des
Museums Dr . Peter Eticott i ins Einvernehmen zn sehen.

— (Verwendung uun (Getreide ,,«d Mahlprudultt-n
zu Futtcrzweclcn.) M i t der Minisrcrialverordmlna vom
15. J u l i 1916, R. G. V l . Nr. 520, wurden neue Vor-
schriften, betreffend dic Verwendung von Getreide "und
Mahlsiroduktcn zu Futterzwccken, erlassen und mit dem
Tage der Kundmachung dieser Verordnung' (18. J u l i
1916) trat die denselben Gegenstand betreffende M i n i -
sterialverordnung vom 21. J u l i 19l5, R. G. V l . Nr. 203
außer Wirksamkeit. Info lge der Ausdehnung der staat-
lichen Sperre durch die Kaiserliche Verordnung uom
11. J u n i 1916, R. G. V l . Nr. 176, mußte auch der Ver-
kehr mit Maiskolben, Wicke, Hirse und Mmgftl l-Ht eil er
Regelung unterzogen werden. 1. H i n t e r g e t r e i d c :
Das Höchstausmaß, bis Zu welchem Hintergetreidc beim
Drusch und Putzen des Getrciocs gewonnen werden
kann, hat keine Änderung erfahren. Vei Gerste ist das
Hintergelreide in das den Landwirten zur Verfüttcrung
zustehende Viertel einzurechnen. 2. H a f e r . M i t Rück-
licht auf den fortdauernden großenj Bedarf der Mi l i tä r -
verwaltung an Hafer konnte eine Erhöhung der bishcri-
^ A^rauchsquotc von einem Kilogramm Pro Tag
und Pferd vorläufig nichl in Aussicht genommen wer-
den <M Interesse der Viehzucht wurde aber die Z u -
weisung von Hafer auch für Znchtstierc ermöglicht, nn>-
^ / ^ . ^ / ^ Ausnahmssälle beschränkt. 3. M a i s .
M ü Rücksicht auf die Verschiedenheit der Protmktions-
und Konsumverhältnisse muht» von einer einheitlichen
^tegelung der Verwendung von Ma is zn Fntterzweckcn
Abstand genommen und die Erlassung der erforderlichen
Maßnahmen den politischen Landesbehörden übertragen
werden. T ic diesbezüglichen Detailbestimmungen, bezw.
^erfügungen werden nachfolgen. 4. M a i s k o l b e n .
Durch die Bestimmung des § 5 soll dem bisherigen
brauche, die gerebelten Kolben als Brennmaterial zn
verwenden oder überhaupt nicht zu verwerten, begegnet
und anderseits deren Ankaufen zu Sftekulationszwecken
verhindert werden. 5. G e r s t e . Das Ausmaß des den
Produzenten zn Futtcrzwecken zu belassenden Gerste
Quantums ist unverändert geblieben. Eine ausnahms-
weise Erhöhung ist nunmehr ausgeschlossen und es kann

einem erhöhten Vedarfc im einzelnen Falle nur durch
Zuweisung uon Gerste entsprochen werden.

« .Wicke. Von dcr geeritteten Wicke dürfen zlvei Dr i t -
tel zu Saat- und Futterzwecken von den Produzenten zu-
rückbehalten werden. 7. H i r s e . Die Dotailbestimmungen
über die Verfütterung der Hirse werden von der Landes-
regierung erlassen werden. 8. M e n g f r u c h t . Unter die
Bestimmung des Paragraph 9 fallen alle Getreidemengen
>nit Ausnahme der Halbfrucht. Die Verfütterung von Meng-
frucht im grünen Zustande, unterliegt keinem Anstandc,
wenn die Mengfrucht als Grünfutter angebaut wurde,
l). K l e i e . Das prozentuelle Ausmaß der Pflichttleie ist
unverändert geblieben. Die Pflichttleie gebührt nur bei
Ablieferung von Weizen oder Roggen, nicht aber anch vou
Gerste oder Mais. 10. S o n s t i g e G e t r e i d e a b f ä l l e :
Nach Paragraph 18 der Verordnung verfügt die Futter-
mittelzcntrule nicht nur über die gesamte Meie, sondern
auch über alle sonstigen. Getreideabfälle, die sich in den
Mühlen beim Neinigen und Verarbeiten des Getreides er-
geben sowie über die Abfälle der Rullgerstenfabritcn.
Schlichlich wird bemerkt, datz das unbedii^gte Verbot des
Verkaufes jener Frucht- und Futtermengen, die von den
Landwirten auf Grund der ihnen eingeräumten Berechti-
gungen nicht selbst verfüttert werden, an andere Abneh-
mer als die Kricgsgetroidcvertehrsanstalt, bezw. die Fut-
termittelzentrale ausgesprochen ist. Etwaige nähere Aus-
künfte beim Stadtmagistratc (Okonmnat) oder bei den l . l .
Bczirkshauptnwnnschaften. ^ ^

— (Gerichtswesen.) Vci den Gerichten erster Instanz
und den Staatsanwaltschaften des Oberlairdesgerichts-
sprengels G r a z sind nach dour Stande vom 1. Jänner
laufenden Jahres systennsicrt: 8 Landesgerichts-, 4 Kreis-
gerichts- und 5 Vizepräsidenten, 27 Oberlandesgerichtsräto
128 Landesgerichtöräw, 47 Bezirtsrichter und Gerichts
Vorsteher, 48 Bezirksrichter und 172 Richter; ferner 5 Erste
StaMsanwalle. 3 Staatöanwälte und 18' Staatsanwali-
slellvcrtreter, dann 1 Kanzleidirettor, 7 Kangleiobervor-
stehcr, 8 Nmizleivorsteher, 1 Vollstreckungsbeamter (10. NK )
5 Kangleiai'siftenten^ 348 Kanzleilx'amte der neunten zehn'
ten und olften Nangstlasse. je 1 Grundbuchsdirettor und
-vizedircttor. 19 Grundbuchsführer, je 5 Gefangenl)ausver-
walter und -tontrollorc, 27 Untcrbeamte, ^21 Diener 16
Gcfang«noberaufseher, 128 Gefangeimufieher, 15 Gefan-
genaufseher innen und 3 Maschinwärter. — Vei den Gerich-
ten erster Instanz und den, Staulsamoaltschaftcn des Ober-
landesgerichtssprengels T r i e f t werden ausgewiesen:
1 Landesgerichts-, 8 Preisgerichts- und 1 Vizepräsident,
5) Obcrlandeögerichtsräte, 53 Landesgerichtsrätc, 12 Vc-'
zirksrichter und Gerichtsvorsteher, 3« Vezirtsrichter und
l̂ 4 Richter; ferner 1 Erster Sinatsanwalt. 2 Staalsan-
lvälte und 7 Stautsaiiwaltstellvertreter, dann 1 Kanzlei-
dirx?ttor, 4 ilanzleiobcrvorsteher, 3 Äanzleivorsteher, 1 Voll .
strcctungsbeamler der zchntcn Rangstllasse, 8 Kangleiassi-
stenten, 120 Kanzleibeainte der neuirten, zehnten und elf-
ten Nangsklafse, i Grundbuchsdirettor. 5 Gruudbuchs-
führer, je ! Gefangenhausverloalter und -kontrollor, 18
Unterbeamte. 07 Dimer, 9 Gofaimenob'-raufselM, 55 Ge-
fangenauffeher, b Gofangenaufsehcriunen und 1 Maschinen-
wärter.

— (Das Kaiser Franz Josef I. städtische Miidchen-
lyzeum in Lailmch) zähllc nach dc,n kürzlich erschienenen
achten und neunten Jahresbericht am Schlüsse des Schul-
jahres 1914/15 i n allen sechs Klassen 2 W > 2 Zöglinge
(1 . 39, 2. 50, 3. 72-t 1, 4. 5 0 ^ 1 , 5. 45, 6. 43). Die
Muttersprache war bei 292-^2 die slovenischc, bei 2 die
kroatische, bei 5 die böhmische, die Religion bei allen
die römisch-katholische. Zum Aufsteigen in die nächst-
höhere Klasse waren 04 vorzüglich geeignet, 2 2 7 ^ 2 ge-
eignet; drei blieben unklassifizint, die Zah l der außer-
ordentlichen Zöglinge betrug 5. 17 Zöglinge bez>>gcn
Stipendien im Gesamtbeträge von 5882 K. Am Schluß
des Schuljahres 1915/^6 zählte das Lyzeum 206>3
Zöglinge ( 1 . 39, 2. 39^ -1 , 3. 4 9 - j - i , 4. 5 7 > 1 , 5. 42,
«. 40) . Die Muttersprache war bei 2 6 4 ^ 2 die sloveni-
schc, bei l i 1 die böhmische, bei 1 die kroatische, die
Religion bei allen die rönüsch-tatholische. Z u m Auf-
steigen in die nächsthöhere Klasse w a r m 64 Zöglinge
vorzüglich geeignet, 2 0 0 ^ 3 geeignet, 1 im allgemeinen
geeignet; 1 Zögl ing erhielt die Bewil l igung einer Wic-
derholimgsftrüfung. — Der Lehrkörper bestand im Schul'
jähre 1915/16 mit Einschluß des Direktors aus 17
Lehrkräften, von denen drei mobilisiert sind; an dcr Ly-
zealvoltsschulc wirkten 7, am Handelskurs 5 Lehrkräfte.

^ (Studienstipenbicn für Schiller der k. k. hiihcren
Lehranstalt f i i r Wein- und Obstbau in Klosternculmr«.)
M i t Beginn dos Studienjahres 1910/17 gelangen an dcr
k. k. höheren, Lehranstalt für Wein- und Obstbau in Kloster-
neuburg drei Stipendien des t. k. Ackerbauministeriums
im Iahresbetrage von je 500 .Monsn zur Verleihung. Be-
werber Uni diese Stipendien haben ihre Gesuche mit den
nötigen Beilagen bis 20. September 1916 bei der Direk-
tion der genannten Lehranstalt, von welcher auch I n f t i .
tutsprogramme bezogen werden können, einzureichen. Wer
in den ersten Jahrgang als ordentlicher Schüler aufgenom-
men werden wil l , mutz 1.) die Abfolvierung dcr vierten
Klasse eines Gymnasiums oder einer Realschule oder an-

nähernd gleichwertiger Vorstudien^ mindestens aber die
Absolvierung einer Bürgerschule mii wenigstens „befriedi-
gendem" Erfolg auslveisen; 2.) nachlveiscn, daß er das
IN. Lebensjahr erreicht hat oder dieses Lebensjahr noch
im Solarjahre der Aufnahme vollendet; 3.) dic zustün-
mcnde Erklärung des Vaters oder Vormundes in betreff
des Eintrittes in dic Anstalt und in betreff der Übernahme
der Kosten des Unterhaltes während der Studienzeit so»
wie der Kosten des Unterrichtes beibringen- 4.) eine Auf-
lmhi'rsprüfung ablegen, von welcher nur jene Aufnahms-
bewerber befreit sind, welche über das zlveite Semester
der vierten! Klasse eines inländischen Untergymnasiums
oder einer inländischen Untcrrealschulc, ein Zeugnis crster
Klasse mit durchschnittlich mindestens „befriedigenden
Zensuren" vovlegen» 5.) falls der Eürtr i t t nicht unmittel-
bar von einer anderen Lehranstalt erfolgt, den Nachiveis
über bisheriges tadelloses Verhabten erbringen; 6.) der
deutschen Sprache i n Wort und Schrift zum mindesten in-
soweit mächtig sein, als notwendig ist, um dem Unterrichte
vom Anbeginne air mit Verftä'nduis folgen, zu können;
7.) durch ein ärztliches Zeugnis nachweisen, das; er die
physische Eignung zur Teilnahme an den pr-Mischen Übun-
gen besitzt. Die Aufnahmspriifungen für den ersten Jahr-
gang des Schuljahres 1916/1? finden in dcr Zeit vom
16. bis 18. September I. I . statt. Die Aufnahme dcr Schü-
ler in den zweiten nnd dritten Jahrgang erfolgt am 18tcn
September I. I .

— (Daktyloskopie im täglichen Leben.) Die „Korr .
Wilhelm" erhält von berufener Zeile ül»cr dicfes Thema
eine Zuschrift, der folgendes zu entnehmen ist: Wenn
sich die Nachricht bewahrheiten sollic, daß in Deutsch-
land dcr Fingcrnbdrück auf Reisepässen beigesetzt werden
soll. so wäre diese Ncuennig als ein wichtiger Schui) der
Reisenden vor unleidlichen Verwechslungen zn begrüßen.
Fingcrabdrücke dienten beiden orientalischen Kulturvöl-
kern des Altertums als Erkennungszeichen eingeweihter
Kreise im schriftlichen Verkehre, iMlptsächlich aber auf
bürgerlichen Urkunden. T ic genieren dm Vorzug dcr
Verläßlichkeit und schließen jede Nachahmung aus.
Während die Schriftstücke der Unterschrift irgend eines
Indiv iduums auf jede beliebige Methode nachgeahmt,
Siegelnbdrücke durch Anwendung technischer Hi l fsmittel
überraschend gut kopiert werden können, ist dies bei F in -
gcrabdrückcn so gut wie ausgeschlossen. Man tann den
Fingerabdruck wohl Photographieren, abe.' einen Abklatsch
mit den tausendfältigen feinen Verästclnngcn dcr Pa?
ftillarlinien niemals so herstollV'n, daß er auch nur den
Schein eines Originalabdruckes hervorzurufen imstande
wäre. Daher ist es auch höchst ^unwahrscheinlich, daß es
in absehbarer Zei t gelingen könnte, Fälschungen zustande
zu bringen. Auf Grund des Vorgesagten kann man
ruhig behaupten, daß der Fingerabdmck das verläßlichste
Mi t te l dcr Gegenwart zur Identif izierung einer Person
oder eines Dokumentes darstellt. Das Wesen der Dakty-
loskopie beruht alls der Tatsache, daß die auf den Fin?
gern eingezeichneten Papil larl inien uon dcr Geburt bis
zum Zerfal l des Leichnams unverändert bleiben nnd daß
jede vou ihnen spezielle Kennzeichen (Endungen, Gabe-
lungen) besitzt, die mir dem einen unter den unzähligen
Erdbewohnern znlommen. Wie jedermann durch Abdruck
der eigenen Finger auf eine reine trockene Fensterscheibe
sich überzeugen kann, geben die Paft i l larlmien der F i n -
gcrbceren entweder das V i l d eines Wirbels oder einer
Schlinge mit verschiedenartig angehängten Treiecken,
Gabelungen und Endungen. Diese Urformen „XV"
(Wirbel) und „ I . " (Lasso) geben die Grundlage für die
weitere Klassifikation, woraus sich nach speziellen Kenn-
zeichen Anhaltspunktc für die in viel«: Hunderte gehen-
den Unterteilungen ergeben. Dcr Private kann nach eini-
ger Übung mit H'i'lft eines Vergrößerungsglases die
Fingeraddrücke seiner Angehörigen und Freunde un-
schwer erkennen lernen. Als wirklich verläßlicher Tchutz
gegen Fälschuuk'en dcr Unterschriften empfiehlt sich der
beim orientalischen KauMaunc: längst bewährte Finger-
cbdruck; denn er kann auf keinem Wechsel, Schuldschein,
auf keiner, Urkunde nachgeahmt werden. Nrauchbare F in -
gcrabdrücke können mit fast jedem Farbstoff (auch Blut)
auf glattem, dauerhaftem Papier oewonnen werden.

— (Silberne Hochzeit.) Herr Landeöregierungsrat
i. R. Vit tor P a r m a , der bekanntlich im vorigen Jahre
seinen dauernden Aufenthalt in Wien genommen Hal,
und seine Gemahlin Panla, geb. Pauschin, 'begehen
heute das Fest ihrer silbernen Hochzeit.

— (Vittor Parmas Marsch „M lad i v ö M " , ) der
zu den populärsten Erzeugnissen der ssovenischcn Marsch-
musik gehört, wurde vom Hauptmann Mi lan M a t i c - -
Myron derzeit in Verwendung beim k. und k. Kriegs-
Ministerium, ins Teutsche übersetzt und ist mm unier dem
Ti te l „ I u n c M i l i t ä r " im Verlage Mozarthaüs, Wien,
Operngassc, in Druck erschienen.

— («lus dcr Diözese.) I n Alilack beging, am Isten
August der Pfarrer i. R. Herr Alois K u m m e r in
feierlicher Weise sein 50jährigcs Priestcrjnblläum. —
Tie Pfarre Dobraoa bei Kropp wurde Herrn Johann
K l a v ö a r , Kaplan in Zirknitz, verliehen. Herr Io^cf
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V e r c c wurde von Predassel nach Laibach (Pfarre
Tirnau) uersetzt.

— (Bcschwcchsel.) Wie wir erfahren, hat die Stadt-
gemcinde ^niliach die Realität des verstorucncn 5^crrn
Hermann K r a n z an der Poljanastraße in Laibach
samt dem Wohnhause Nr. 15, im Gesamtausmuße von
2126 Quadratmetern, um den Preis von 75.600 K lauf'
lich erworben. Durch den Anlauf der Kranzschcn Nec^
litä'l ist nunmehr die Eröffnung der projektierten Gestrin-
gasse ermöglicht, welche die Poljanastrahc mit dem Po-
Ijanadamm verbinde,! soll. Wie wir erfahren, ist auf dem
neuerworbenen Äautonwlex die Errichülng eines koni,-
munalcn Dampfbades sowie einer städtischen Wchch-/
r.nstalt in Llussicht genommen. Die im Hause Nr. 15 be-
findlichen Lokalitäten sollen einstweilen für Zwecke der
städtischen Apftrouisionicrung in Aussicht genominen
werden.

— (Hohes Alter.) I n (wmöe ist am 8. August die
älteste Frau der dortigen Pfarre, Gertraud D o b r a v e c ,
im hohen Alter von 95 Jahren gestorben. Ihr Mann starb
vor drei Jahren im Alter von 93 Jahren. Die Ehe hatte
?2 Jahre gedauert.

— (Verlorene Gegenstände) tn der Zeit vom
'̂. bis 31. Ju l i : schwargledernc Geldtaschen: mit 90 ick

und Kleingeld, mit 80 K und Kleingeld, mit 20 K, mit
28 K und einem Schlüssel, mit 41 K, nch '25 K, mit
6,80 K, mit 27 K Kleingeld, Zwanziglronengoldstück und
Marken zu 5 H, mit 16,34 K einem weißen Taschentuch
mit schwarzem Rand, mit 8 K und Kleingüd, einen,
Medaillon aus Nickel und drei langen Nähnadeln, mit
12 K, mit 4,20 K, Zwei Photographien, eincr Legiti-
mation der St. V., mit 16 K, mit 7 K unb einer alten
Fahrkarte, mit 13,05 K, einem Rezept, lautend „Zigon,
Görz"; eine dunkelblaulcderne Geldtasche mit 12 K,
einer Rechnung von Magdit!,, cinjer kleinen Spitze;
braunlederne Geldtaschen: mit 100 K verschiedenes Geld,
mit 64 K und Kleingeld, mit, 10 K, mit 15 K, einer
Legitimationskaftsel; eine braunlcderne Krokodilgcld-
taschc nut 21 K, 1 10- und 1 5 fl.Mote'und einem gos.
denen Medaillon; eine braunlederne Geldtasche mit
^0 K, Kleingeld und einem Schlüssel; eine braunlederne
alte Geldtasche mit 7,40 K, 1 Heller und einem Medail-
lon; eine schwa»rzlederne Handtasche. mU Geldtasche,
25 K, Taschenmesser, einem Taschentuch, Federn und
Bleistift; eine schwarzlederne Handtasche mit 110 K,
einem Taschentuch und eimm Schlüssel; eine braun-
lederne Handtasche mit 30 K; 22 K in Banknoten; 16 K
5n Banknoten; eine Zehnkronenbanknote; eine Zwanzig-
kroncnbanknote; eine Zweikronenbanknote; 150 K in
Banknoten; 100 K in Banknoten; 34 K in Banknoten;
90 ,K in Banknoten zu 20 und 10 K; eine Zehnkroncn-
banknote; eine goldene Damenuhr; eine goldene Hals-
kette, geflochten, mit kleinem Revolver zum Schließen;
eine goldene Damcnuhr mit dem Monogramm S. Z.,
goldener kurzer Kette mit Herz und Anker; ein goldener
Damcnring, mit Brillantenftlättchen eingelegt, eine Bro-
sche, eisernes Kreuz aus Email; eine goldene Fasson-
kette (Photographie Frauentops); eine goldene Hals!-
kette ohne Anhängsel; ein yoldenes Ohrgehänge; ein
goldener Ring mit braunem Stein, weißem Kopf und
sechs lleincn Brillanten, 300 K wert; ein goldenes Ket-
tenarmband ohne Anhängsel; ein goldenes Ohrgehänge
mit elf Diamanten besetzt; eine silberne Panzertctw mit
Maria Thcrcsicntalcr; eine silberne Taschenuhr mit sil-
berner Kette; ein Platinstift; ein Depotschein der Ver-
tchrsbank Mayer; eine grünlederne kleine Zigaretten-
tasche mit ägyptischen Zigaretten und einem klemcn
Bilde eines schottischen Schäferhundes; ein Rasiermesser
mit weißen Griffschalen, Name Weiß eingeritzt; ein
schwarzseidenm Leibgurte! mit goldener schwerer Her-
renuhr, Doppeldeckel und Schlagwerk; zwei Paar Suh-
lcnledcr, Abjatzflecke und Voxleder in einem Palet; eine
schwarzlederne Vrusttaschc mit 700 bis 800 K; eine
.Herrennickeluhr, auf dem Ziffcrblatte „8 dni"; ein
Hund, jung, weiß, Foxterrier, fchwarzgeflcckte Naso, am
Rücken braunen runden Fleck, Ketlenhalsband mit herz-
förmiger Marke und Hundemarke Budapest N116; ein
Jagdhund, braun, hoch, weißer Fleck an der Brust, hört
auf „Lord"; eine grünledcrnc Geldtasche mit 42 K; ein
Jagdhund, dunkelbraun, Marke 553/1916, Name
„Lord"; '5 Kilogramm Seife in Paket auf Adresse Anton
Grl. Illyrisch-Feistritz.

— (Aus Eifersucht.) I n einem Gasthause an der
St. Petersstraße, übersiel vorgestern abends ein dem Ar-
beiterstande angehöriger Gast aus Eifersucht some Geliebte
und brachte ihr mit seinem Taschenmesser eine tiefe Wunde
im Gesichte bei. Hierauf stieß er sich selbst das Mester in
den Hals und verletzte sich so schwer, datz er mit dem Ret-
tungswagen ins Nandesfpital überführt werben muhte,

— (Ein unlietannter Wilderer.) I n Niederdorf bei
Iirknitz bemerkte vor einigen Tagen gegen Mitternacht
ein Soldat einen unbekannten Mann, der sich bei einem
dortigen Hause unter verdächtign Umständen zu schaf-
fen machte. Einen Einbrecher vermutend, begab sich del

Soldat unter Mitnahme einiger Kameraden zum Haus«,
doch war der Verdächtige mittlcnneil»: im Dunkel dtr
Nacht in den naheliegenden Obstgarten verschwunden.
Die Suche nach dem Verdächtigen blieb zwar erfolglos,
wohl aber wurde ein bei 20 Kilogramm schwerer Neh-
bucl aufgefunden, den der unbekannte Wilderer un<er
einem Baume zurückgelassen hatte. Der Nehbock wurde
am folgendeil Tage dem GelN îndcannc in Zirknitz übei-
geben.

* lWiischedicliftahl.) Unlängst wurden einer Wä-
scherin von ihrem auf dem Domplatz gestandenen Wagen
mehrere mit ^. F. gezeichnete Leintücher rn'wenoet.

Tagcsncuigtcitcn.
— (Wie der liebe Gott, von der Zensur bevollmächtigt,

die Welt erschuf.) I n England müssen die kinematographi-
schen Films von der Zensur bevollmächtigt sein, sofern
sie sich cmch, nur im geringsten auf den Krieg beziehen.
Die Behörden von Birmingham scheinen die Erschaffung
der Wellt auch als eine Kriegsleistung einzuschätzen. Vor
einigen Tagen wurde in zenor Stadt ein neuer Film ge-
zeigt. Auf einem ernsten Bilde stand: Fiat lux. Dann ver-
schwanden die ursprünglichen Nebel und es erschienen im
Bilde der Reihe nach die einzelnen Wesen bis zum Men-
schen, wie sie Gott geschaffen hat. Die Zuschauer waren
aber nicht loenig erstaunt, auf dem Film, der den, Titel
trägt, die Inschrift gu lesen: „Wie Gott die Welt erschuf,
bevollmächtigt von der Zensur."

— <T>as klefantenbeefsteak.) I n einer Grvtzstadt hängt
run Fenster eines feinen Speisohauses ein Zettel mit fol-
gender Aufschrift: „Hier sind sämtliche Speisen der Welt
zu haben." Ein vorübergehender Herr tritt ein und bestellt
a us Befragen des Kellners nach seinem Wunsch ein „Ele-
fantenbeefsteak". Der Kellner stürzt aufgeregt zum Wirt
und fugt: „Da sehen Sie os jetzt mit Ihrer Großweret.
I m Gastzimmer sitzt ein Herr und verlangt ein Elefanten-
beefsteak." Kaltblütig sagte darauf der Wirt: „Regen- Sie
sich nur nicht auf. Gehen Sie hin zu dem Gast und sagen
Sie ihm, wegen eines Beefsteaks könnten wir den Elefanten
nicht anschneiden."

— (Der weife Tor.) Vor einer militärisäM Prü-
fungskommission in Frankreich erscheint ein behäbiger und
sehr wohl aussehender Burger, der bisher von der Kriegs-
dienftleistung zurückgestellt worden war. Nachdem der Arzt
den Prüfling lange und fachgemäß untersucht hat und
es ihm nicht gelungen ist, irgendein Leiden festzustellen;
das eine Befreiung vom Dienste rechtfertigte, entwickelt
sich der folgende, ebenso kurze, wie inhaltsreiche Dialog:
Der Arzt: „Aus welchem Grunde wurden Sie zurückge-
wiesen?" Der Bürger (mit oinem breiten Grinsen):
„Wegen unheilbarem Blödsinn!" Der Arzt: „Was ist Ihre
Beschäftigung? Wovon leben Sie?" Der Bürger: „Ich habe
feinen« Beruf, ich besiehe ein Iinseneinkommen von
60.000 Franken im Jahr." Der Arzt: „Sind Sie verhei-
ratet?" Der Bürger: „Ja." Der Arzt: „Was macht Ihre
Frau?" Der Bürger: „Nichts, sie ist reicher als ich." Der
Arzt: „Dann sind Sie keineswegs blödsinnig, mein Lieber,
tauglich für den Folodienst!"

Sott 6em Mmaäitigen tiat 65 gelallen, unlere liebe Mutter, beÄetiungsweile W
3ckwieger» unä Trohmutter, krau W

Maris bsknert, geb. kabaz!
nack langem ktiweren keiäen, verletien mit 6en ^röltungen 6sr kl. tteligion, im älter W
von b3 3anren i u lick i u bsrulen. W

llaz Legrabniz tinclet 5onntag, am 13. Nugult in Naitkn ltatt. W
Die lieil. 3eelenmsllen wsr6sn 5onntag in 6er Plarrkircke in Naitlck gelelen W

neräen. M
V?M6, be! llmback, am l i . Augult I9lb. ^

kamllisn Ilickarcl kstinGlt unä Üaimun6 5n6lstto. >

« - KINO „IDEAL"
Schlager-Programm für 3 Tage:

Samstag 1Z., Sonntag 13., Montag 14. flip st:
Sascha Messter-Kriegsbericht

von allen Kriegsschauplätzen.

Auf allgemeines Verlangen : Der Riesenkunstfilm der Kinematographie :

Länge: C A l A M D A L ä«9*
2200 Meter ^ P Q ^ v P ^ I l ^ ^ \ ^ « 2200 Meter

Ein historisches Drama in 1 Vorspiel und G Akten nach weltberühmtem historischen Roman von Flaubert.
Ganze Stadtviertel und Tempel wurden für diesen Film erbaut, mehr als 10.000 Darsteller
haben in den Volks- und Schlachtenszenen mitgewirkt. — Reich an packender Handlung,
die von dem Liebesdrama der Priesterin Salambo getragen wird, übertrifft dieser Film alles,
— _ wa.s bisher auf dem Gebiete des großen historischen Films geschaffen wurde. _

„Salambo" übertrifft „Quo Vadis?"!
Achtung! P^SOSU, Achtung!

Vorführungsdauer 2 Stunden.
Vorstellungen an diesen Tagen: an Wochentagen um 3 und 5 Uhr nachmittags und um 7
und 9 Uhr abends. — Sonntag um V2 11 Uhr Vormittag, 3 und 5 Uhr nachmittags und um

7 und 9 Uhr abends.

i
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Der Arieg.
Telegramme des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Oesterreich > Ungarn.
Bo« de» Kriegsschauplätzen.

M e n , 11. August. Amtlich wird lierlautbart: Uten
August. Russischer Kriegsschauplatz: Heeresftont des
Feldmarscdallclitwmts Erzherzog Karl: Unsere Karpa-
then-Truppen haben südlich von Zabie neuerliche starte
russische Angrifft abgeschlayen. Nordöstlich uon Stank
flaw und südwestlich von MouafterMla griff der Feind
wieder mit überlegenen Kräften an. Er errang wohl
einige örtliche Erfolge, wurde abev schließlich nach har-
te,« Ringen zum Tteheu gebracht. Die in diesem Naume
lämvfendcu Ttrcitlriiftc sind im Begriffe, jene Niiume zll
erreichen, die ihnen angesichts der Kriiftcverschicbuna.cn
des Gegner? zugewiesen worden sind. Die Russen haben
Delatyn und Tysmicnicn besci.it. Auch Stanislaw ist vo«
un^ ohne itampf gernunlt worden. Hceresfront des Ge-
neralfeldmarschalls von Hindendurg: Südwestlich von
Zaloszr wurden russische Massenangriffe durch Gegen-
angriff abgeschlagen, ebenso wurde br<i Trosziauiec der
Feind blutig abgewiesen. I m Stochod-Vogcn bei Ka-
szowta nahm eine öftcrrcichisch-uugnrlsche Abteilung eine
feindliche Vorposition. Bei den Truppen des Gcneraltz
Fath crftitlten neuerliche übcrgangsversuche des Geg-
ners in unserem Artillcriesperrfener. — Italienischer
Kriegsschanftlah: An der küftcnländischen Front erneu-
erten die Italicner il,re Anstrengungen gegen den Ab-
schnitt von Plava und ariffcir, auch unsere neuen Stel-
lungen auf den Höhen östlich von Gürz mit beträchtlichen
Kräften an. Alle diese Angriffe wurden abgeschlagen.
Ebenso scheiterten mehrere Vorftösze des Feindes in den
Dolomiten. — Südöstlicher Kriegsschauplatz: An der
unteren Vojusa Geplänkel. Sonst nichts von Belang.
Der Stellvertreter des Ehefs des Generalstabes: vo»
H ö f e r , F M L .

deutsches Reich.
Vo« de» Kriegsschauplätzen.

Berlin. 11. August. Das Wolff-Bureau meldet:
^oßes Hauptquartier, 11. August. Westlich« Kriegs-
Ichauftlatz: Nördlich der Sonnne habe» farbige und
wnße Engländer vereinzelt und ergebnislos angegrif-
fen. Ebenso mißlang der oftmal wiederholte Aufturm

französischer Truppen hart nördlich des Flusses gegen«
über dein standhaften Festhalten sächsischer Reservctruv-
pcnteile. ) m übrigen sind teine Ereignisse von besonderer
Bedeutung zu berichten. — Ostlicher Kriegsschauplatz:
Front desGeneralftldniarschalls v. Hindeuburg: Zwischen
Wiszniew-See und Smorgon sowie in der Gegend nord-
östlich von Krewo sind zahlreiche schwächere russische An
griffe mühelos abgewiesen worden. An der Etochod«
Frout beschrantte sich der Gegner nach seinen Niederlage»
der letzten Tage im allgemeinen auf lebhafte Artillerie«
tätigkeit. Bon ihm versuchte Teilangriffo westlich des
Nobel'Secs bei Lubieszow und südlich von Zareczc sind
nicht geglückt. Die südlich von Zalosze eingeleiteten
Kämpfe haben größere Ausdehnung angenommcn. Der
russische Augriff, der zwischen Bialoglowu und Horo,
dyszcze zunächst Boden gewann, wurde durch deutschen
Gegenstoß zum Stehen gebracht. Starte Augriffe des
Feindes in der Gegend von Troszianicc wnrden blutig
abgewiesen. Seine Bcrsuchc, an» Screth südöstlich von
Horodyszcze Bortcilc zu gewinnen, sind restlos geschei-
tert. Front des FeldmarschallenlnantZ Erzhnzog Karl:
Südwestlich von Monastcrzyska sowie im Winlel des
Dnjestr und der Bliftrzyca griffen starte russische Kräfte
an. Der Überlegenheit des Gegners mußte der tapfere
Verteidiger an einzelne» Stellen nachgeben. Gegcnan-
ssriffe fingen den feindlichen Ansturm wieder auf und
brachte» den Kampf zum Stehen. Die im Gange befind»
liche Umgruppicruug der verbündete» Truppeu, die an-
geordnet wurde, um den russischen Kriifteuerschiebuugcn
Rechnung zu tragen, ist in weiterer Durchführung. I n
den Karpathen bemühte sich der Feind südlich von Zabie
vergeblich, uns die errungenen Borteilc wieder zu ent-
reißen. — Balkankriegsschauftlatz: Südlich des Doiran-
Sees unternahm der GegMr mit schwachen Abteilungen
einzelne Scheinangriffe, die ohne ernstliche Kämpfe durch
unfer Feuer abgewiesen wurden. Oberste Heeresleitung

Her See- unv der Luftkrieg.
Ein neuerlicher Fliegerangriff auf Venedig.

Wien, 11. August. Amtlich wird vcrlautbart: Ereig-
nisse zur See: I n der Nacht vom 10. auf den 11. d. M .
wiederholten unsere Sccflugzeuggeschwader den Angriff
auf Venedig. Arsenal, Bahnhof, die Außcnwerle und
Außenforts wurden ausgiebig mit Bomben belegt. Gute

.̂..«..y ...«. ^. ^„, .„.^ ... ^ . . ^_.,..^,
müagcn konnten trotz des herrschenden Gewitterregens
einwandfrei festgestellt werden. I n der LuftschiffhaUe
vuu Eampalto wurde ein Bulltreffer erzielt. Ferner wur-
den die Batterien in Grado und an der Isouzomündung
erfolgreich mit Bomben belegt. Troh des sehr ungünsti-
gen Wetters und des heftigen Abwehrfeuers sind alle
Flugzeuge uuverschrt eingerückt. Floltenkommando.

- (Tödlicher Unfall.) Tieiercngc verunglückte die
uier Jahre alte Inwohnnswchtör Aurelia, Kajer in
Swrijc bei Wipftach. Als sie im Hofe mit anderen Kin-
dern spielte, fiel der ,m die Nand gelehnte Hinterteil
eines Wirtschaftswagens um und begrub das Mädchen
unter sich. Das Kind ,?rlM eine so schwere Koftfonlel-
zung, daß es am folgenden Tage starb.

— (Verstorbene in Laibach.) Joses 5>ibic, Arbeiter,
77 Jahre; Margareta Bobek, Sieche, 92 Jahre; Jose-
fine To^njak, Private, 61 Fahre; Vrigitta Lov^c, Ve-
sitzcrstochter, IV2 Jahre; Johann Pu^lar, Arbeiterin'
söhn, 10 Fahre; Fosesiue Tiegel, Flüchtling, 83 Jahre.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

/ EINZIG miwKk BESTES \
/ IN SEINER l l f f i U ALTBEWÄHRTEM
/ANALYTISCHEN ̂ ^ 1 FAMILIEN- 1
JBESCHAFFENHCIT.^^^ BETRANK. I

Niederlage bei deii Herren Juliu» Elbert, Feier
Laasnlk und A. Öarabon in Lalbaoh. 165 23

AtntsblaU.
2406 3—2 Št. 25.329.

Razglas.
Na c. kr. šoli za babice v Ljubljani

•se začne
1. oktobra 1916

učni tečaj za babice s s lovensklm učnim
jezikom. V ta učni tečaj so sprejino žonsko,
lci Še niso prestopilo 40. leta svoje starosti
in katere, ako so So noomožone, so dopol-
nile že 24. leto, ter so učnega jezika v bo-
sedi in pisavi zmožne.

Pouk je brozplačen.
Prosivke za sprejem se lnorajo do duo

30. septembra t. 1. osebno zglasiti pri rav-
nateljstvu tukajšnje c. kr. sole za babice,
ter prinesti s seboj krstni in rojstni list,
event, poročni list, ali če so vdove, smrtni
liat svojega moža, daljo oblastveno potrjeno
nravstveno izpričevalo, potem od uradnega
zdravnika pristojnega političnega oblastva
izdano izpričevalo, da so zdrave in teleano
in dušno za uk sposobue, potem izpričevalo,
da imajo cepljeno koze ali da so iznova
cepljene, ter tudi izpričevala, če jib imajo kaj.

Za ta učni tečaj razpisanih jo tudi devot
ustanov učnega zaklada po 105 K s pra-
vilmm povračilom za pot sem in nazaj.

One ženske, ki hočejo prositi za ono
teh ustanov, morajo svoje prošnje, oprom-
ljene s poprej navodenimi listinami in za-
konitim ubožnim listom

do 10. septembra 1.1.
vložiti pri dotičneui c. kr. okrajnein glavar-
atvu, oziroma pri mestnem magittratu v
Ljubljani.

Ode. kr. deželiie vlade za Kranjsko.

I . 25.329.

Verlautbarung.
An der l. l. tzebammenschule in Laibach

begmnt ^
am 1 . Dttober 191«

ein Lehrkurs für Hebammen mit slovenischer
Unterrichtssprache, in welchem Frauenspersonen,
welche das 40. Lebensjahr noch nicht über»
schritten und, wenn sie leoiss sind, das 24ste
Lebensjahr vollendet haben, ferner der Unter-
richtssprache in Wort nnd Schrift mächtig
sind, aufgenommen werden.

Der Hebammemmterricht ist unentgeltlich.
Aufnahmsbewerberinnen haben sich unter

Beibringung des Tauf- nnd Oeburtöscheines,
eventuell des Traunasscheines oder, falls sie
Witwen sind, des Totenscheines ihres Gatten,
ferner eines behördlich bestätiaten Moralita'ts-
zeualttsses, dann eines vom Amtsarzte der zu»
ständigen politischen ÄchDrde ansgefertiaten
Zeugnisses der Gesundheit, der körperlichen
und intellektuellen Vefähiguna, dann eines
Impf-, eventuell Reuakzinationszeunuisses und
allfälliger Schulzeuamssc bis zum 30. Sep-
tember l. I . persönlich bei der Mrektion der
hiesigen l. l. hcbammenlchranstlllt zu melden.

Für diesen Lehrkurs kommen auch neun
Studlcufondsstipendien von je 105 X mit der
normalmäßinen Vergütung für die Hieher-
und Rllctreise zu verleihen

Jene Frauenspersonen, welche sich um
eines dieser Stipendien bewerben wollen, haben
ihre nut den vorangeführtcu Dokumenten und
nut emem legalen Armutszeugnisse belegten
Gesuche bis zum

W. September 191U

bei der betreffenden l. t, Vezirksbauptmann-
schaft, beziehungsweise beim Stadtmagisttate
in Laibach zu überreichen.

Bon der k.k.Landesreaieruna für Kram.

2415 Präs. 946/IG-17a/9

Oklic.
C. kr. okrožne sodnije predsed-

ništvo v Rudolfovem naznanja, da so
bile pod skrbstvo dejane naslednje
osebe, in sicer od c. kr. okrajne sod-
nije v

1. Vel. LaŠčah due 21. julija 1916,
P 38/16, FrantiSka Prijatelj, posest-
nika žena iz Gor. Kališč ät. 3, zaradi

blfiznosti, skrbnik France Prijatelj,
posestnik iz Gor. Kališč št. 3;

2. Krškem a) dne 10. julija 1916,
P 40/16, Jože Lisec, posestnik iz Dol.
Impolj št. 1, radi blaznosti, skrbnik
Martin Lisec, posestnik v Malern Lu-
kovcu St. 1;

b) dne 27. julija 1916, P 52/16,
Vinko Drnovšek, vrtnar v Leskovcu
gt. 66, radi slaboumnosti, skrbnica
Marija Drnovšek, osobenkarica v Les-
kovcu št. 66;

3. Trebnjem dne 23. maja 1916,
P 35/16, Neža Smrekar, koČarja žena,
Brezovišče št. 2, radi blaznosti, skrb-
nik Jože Smrekar, kočar, BrezovišČe
št. 2;

4. Višnjigori dne 6. junija 1916,
P 37/16, Anton Melile iz Vel. Loke
št. 25, radi slaboumnosti, skrbnik Ma-
rija Mehle, užitkarica iz Vel. Loke
St. 25.

Rudolfovo, dne 10. avgusta 1916.

2404 3—2 T 11/16-1

Uvedbapostopanja, daseza
mrtvega proglasi.

Dne 18. aprila 1906 je v San
Francisco v Ameriki za časa potresa
hotel Goldan West do tal pogorel. V
tem hotelu se je takrat nahajal tudi
dne 16. maja 1887 rojeni Martin Žu-
gelj iz Trnovca h. št. 12. Od takrat
pa do danes ni nobenega sporočila
več o Martinu Žuglju.

Ker utegne potemtakem nastopiti
zakonita domneva smrti po zinislu
§ 24, št. 3 o. d. z., se uvaja po prošnji
Marije vdove Žugelj, rojene Ivec iz
Trnovea št. 12 postopanje v svrho
proglasitve za mrtvega in se pozivlja

vsakdo, da sporoči sodiŠČu ali pa gosp.
Karolu Govancu, trgovcu v Metliki,
ki se obenem. postavlja za skrbnika,
kar bi vedel o pogrešanem.

Martin Žugelj se pozivlja, da ae
zglasi pri podpisanem sodišču ali da
da kako drugače na znanje, da še živi.

Po 30. avgustu 1917 razsodi so-
di&če po zopetni prošnji o proglasitvi
za mrtvega.

C. kr. okrožno sodišče v Rudolfo-
vem, odd. I., dne 8. avgusta 1916.

2371 3—3 A 59/16/8
Oklic, s katerim se skli-
cujejo dediči neznanega

bivalisča.
Od c. kr. okrajnega sodišča v Lo-

gatcu se naznanja, da je due 19ega
marca 1916 v Dol. Logatcu štev. 144
umrl posestnik Anton Jazbar, zapu-
stiväi notarsko dedno pogodbo z dne
19. aprila 1911.

Ker je sedanje bivališČe baje
nekje v Ameriki odsotnih dedičev in.
sicer zapustnikovih otrok iz prvega
zakona FranČiške Jazbar, omožene
Davčer in Franceta Jazbar neznano,
se navedena dva pozivata, se pn
podpisanem sodišču oglasiti in na-
znaniti svoje dedinske priglasitve

t e k o m e n e g a l e t a
od spodaj navedenega časa dalje,
ker bi se sicer zapuščlnska obrav-
nava končala z za nju postavljenim
kuratorjom g. Jožefom Urbas, upok.
orožniškim stražmojstrom v Dol. Lo-
gatcu.

C. kr. okrajna sodnija v Logatcu^
odd. I., dne 4. avgusta 1916.
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Achtung! Achtung!
I Verlanget überall I

Seifenersatz
I Marke 2 4 i 2 I

„Ohabe"
I Bester und billigster Ersatz für I
I Toilette- und Kernseife. I
I In jedem einschlägigen Geschäfte zu haben. I
I Bezugsquelle für Wiederverkäufer: I

lißftlltWißUUto.tl

! Geld!
an Personen aller Stände (auch

Damen), Ratenrückzahlung.

Pawelec, Wien, VII., Kaiserstrofle 65.
2293 6 - 2

I MBH
(Sohäferhund) ein Jahr alt

wird verkauft.
Gefl. Anfragen unter „Nr. 2 4 0 5 " an

die Administration dieser Zeitung. 2405 2-2

TUBS"
hohes Halbblut, Fuchs, Stalte, fehlerfrei, mit
wunderschönem Exterieur, event, mit kom-

plettem Sattelzeugo 2393 2—2

zu verkaufen.
Auskunft: DalmatingaBse Nr. 3,

I. Stook, l inks, von 12 bis 1 Uhr täglich.

Gesucht wird
zum 1. September oder früher

ill. IMii
bestellend ans zwe i Zimmern mit

drei Betten und Küohe.
Offerte an: „J. V.", Laibaoh P o s t -

faoh 26. 2325 4

Schreibtisch und
Wertheimkassa

zu kaufen gesacht.
Antrüge unter „2396" an die Admi-

nistration dieser Zeitung. 2396 2—2

Himbeersaft
garantiert naturecht, in fein- _ _ ̂  -~
ster Raffinade eingekocht, in I f 1 *ß ' «
5 Kilo-Postkolli . . . . * • • M>u

franko per Nachnahme versendet

fl.Tosek, Prag-Kgl. Weinberge
Nr. 1274 L. 2224 2 - 2

Für Engros - Bezüge Spezialofferte.

Ein Stanzer
oder SGhuboherteil - Herrichter
der auch mit Holznagelmaschine

etc. umgehen kann
findet dauernde Anstellung

als Werkführer.
! mp"* Günstiger Gehalt, -^ f

Offorte zu richten an : P r v a zagorska
tvornioa oipela Adolf Both,

Krapina. 2416 5—1

Schönes

Monatzimmer
mit Vorzimmer, in zentraler Lage, ist an
oinen ruhigen, soliden, stabilen Herrn (zivil)

mit flnfang September zu vermieten.
Anfrage unter „Nr. 2414" an die Ad-

ministration dieser Zeitung. 2414

Tüiiir1

Qasltoprt
mit Einrichtung, Konzession, schönem
Garten, Sommersalon und großem
Stalle, auf frequentem Platze in

Laibach, ist krankheitshalber

preiswürdig zu verkaufen.
Anfragen unter „Nr. 15" an die

Administration dieser Zeitung.

Wohnung
unmöbliert, 3 Zimmer mit Zugehör, wo-
möglich in Villa und in Nähe der Poljanska
cesta wird ab Mitte oder Ende Sep-

tember gesuoht.
Zuschriften unter: „Doktor S." an

die Admin. dieser Zeitung. 2247 3—3

Fräulein
sucht Stelle

als Verkäuferin. Mächtig der deutschen,
italienischen und slovenischen Sprache.

Manufakturgoschäft bevorzugt.
Gefl. Anträge unter „Nr. 2379" an

die Admin. dieser Zeitung. 2379 3—3

feine Hausmaflnskost
Mittag- und Abendtisch.

Näheres : Emonastrafle 2, I. Stook.
2401 2—1

• • • • • - - • • - . I

Deutscher U n u u
intelligenter H e l l
hier fremd, 30 Jahre alt, wünscht

ehrbaren Anschluß.
Geneigte Anträge erbeten unter

„Edelweiß'' an die Administration
dieser Zeitung. 2417 3—1

Kupim veeji

buhov gozd.
Ponudbe se jDrosijo samo od onih,

katerih gozdi se ne nahajajo nad eno
uro od železniške postaje.

Naslov: Ljubljana, postni pre-
dal 151. 2429 2 - 1

Kontoristin
auch Anfängerin, perfekt slo-
venisch und deutsch in Wort

nnd Schrift

wird per sofort gesucht.
Offerte unter „Sofort" an die Admi-

nistration dieser Zeitung. 2426

Anregende italienische
Konversation

zwecks Erlernung der Sprache

vriî čl gesucht.
Zuschriften unter „2425" an die Ad-

ministration dieser Zeitung. 2425

Größere Menge
gut erhaltener nnd reparierter

Kisten
ist zu verkaufen.

Anfragen an das PoBtfaoh 161.

lÄiii
jeder Art werden billigst aus-

geführt bei 2428

Paula Roßmanith
Slomškova ulica 16, Parterre.

Telegramme: » • ^_*$& • Telephon Nr. 41.

Verkehrsbank Laibach. Jĵ  | | ^MMf? flPIV»

allgemeine Verhehpsbanh Filiale Laibach vormals 3. C. Mayer
I^ailbaen, M»*»ienplatx.

Zentrale in Wien. — Gegründet 1864. — 33 Filialen. — Aktienkapital und Reserven 65,000.000 Kronen.
S t a n d d e r G e l d e i n l a g e n &e&en Spai»büchei» a m 31. «Juli 1916 K 126,759.780*—.

Stand am 31. Dezembev IBIS auf Biicliex» und in Kontokoprent K 218,243.476* .
Besorgung sämtlicher bankgeschäftlichen Transaktionen, wie: 1891 52—14 Einlösung von Kupons und verlosten Wertpapieren.

Übernahme von Geldeinlagen gegen rentensteuerfreie Sparbücher, Kontobücher und An- und Vorkauf von fremden Geldsorten und Devisen.
im Konto-Korreut mit täglicher, stets günstigster Verzinsung. Vermietbare Panzerfächer (Safes) zur feuer- und einbruchsicheren Aufbewahrung von

Abhebungen können jeden Tag kündigungsfrei erfolgen. Wertpapieren, Dokumenten, Juwelen etc., unter eigenem Verschlüsse der Parteien.
An- und Verkauf von Wertpapieren streng im Rahmen der amtlichen Kursnotizen. Ausgabe von Schecks und Kreditbriefen auf alle größere Plätze des In- und Auslandes.

Verwahrung und Verwaltung (Depftts) sowie Belehnung von Wertpapieren. Korrespondenten auf allen größeren Plätzen in Nord- und Südamerika, wo EinzahlungeD
Kulanteßte Ausführung von Börsenaufträgen auf allen in- u. ausländischen Börsen. und Auszahlungen kulantest bewerkstelligt werden können.

Mündliohe oder •ohriftliohe Auskünfte nnd Ratsonläge über alle In» Banks aoh einschlägigen Tramaktlonen Jederzeit kostenfrei.
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Emma Olobočnik - Winterhalter
teilt dem P. T. Publikum höfliebst
mit, daß sie mit beutigem Tage ein

2197 A t e l i e r • -

1 IMitf
aller Art von Handarbeiten eröffnet
hat. Auch hält sie auf Lager eine

reicho Auswahl von

Idrianer Spitzen.

I Täglich von 2 bis 7 Uhr abends.
Laibach, Wolfgasse 1, II. Stock. I

ISFlil
:: bester Qualität ::
zu haben in Gebinden von 56 Liter
aufwärts zu entsprechend nie-

drigem Preise bei 1836 16

M. R O M S Co. in laibacli. |

Wichtig für jedermann!
Bßste und billigste Bezugsquelle

für Drogen, Chemikalien, Kräuter-,
Wurzeln uiw., anoh naoh Kneipp,
Mund- und Zahnrelnlgnngtinlttel,
Lebertran, Nähr- und Einstreu-
pulver for Kinder, Parfüms, Seifen,
•owle überhaupt alle Toiletteartikel,
photographlsohe Apparate u. Uten-
•Ulen. Verbandstoffe Jeder Art. Des-
infektionsmittel, Parkettwlohse usw.

Grosses Lager von feinstem Tee,
Rum, Kognak. 64 62-33

Lager von frischen Mineralwässer!
nnd Badesalzen.

Behördlich honz. GiftverschlBifi.
Drogerie SntonKanc

Laitack. Jniengasse 1 CEctc Bnreiatz),
?¥¥¥¥¥¥¥¥¥¥¥¥¥¥¥&

( T i tanpii!»
• H v ^ ^ IQr nemter, Vereine.

K 5 ~ * / Anton Gerne
^ ^ • • ^ ^ Graveur und Kautschuk-

Stempelerzeuger.
L a i b a o h , D v o r n l t r g N r . 1 (Haus Kastner,)

Preisliste frank«. 53 52-33

'SK^BBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBsd
V^BBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBsd

B S B I S S B B B B B B B B B B V Q M B ^ ^ ^ I B B B B B B B B B B B S ^ _ 9

^ H | 3i Lalbaoh 61-33 J ^ H
^ H latlausplitzNr.iS. i ^ H

RATTER I[EN l
HÜLSEN ^ytes^aüntaW

LÄMPCHEN ^ ^ ^ 1
Taschenlampen! "wjSSSall

in unübertroffener Güte Q : :v j H ^Uä^Co )H I° I

MAXJMn
t"KOrtLMER QEßlflgffl0]

Nordberg-Str. 6. Fernruf 21.928. —

Ins Feld Abgehende
vergesset nicht auf die wichtigste Familienversorgung, auf den Abschluß einer

Kriegslebensversicherung
NT* auf einjährige Dauer. ~VQ

Die Versicherung gilt für don Fall des Ablebens i m Kriege odor an den Folgen
desselben, sowie für joden anderen Todesfall, ausgenommen Selbstmord.

Ärztliche Untersuohung 1st nloht erforderltoh. — Die Versicherung
kann von dem zu versichernden Krieger (auch vom Felde aus) selbst, oder von seinen
Angehörigen etc. abgeschlossen werden.

Die Gesellschaft schließt aber auch gewöhnllohe Lebensvers icherungen
mit ärztlicher Untersuchung zum Normaltarif mit vol lem Einsphluß des KrlegB-
rlslkos ab.

Schließlich übernimmt die Geselscbaft auch Krlegs inval ldl tätsvers iohe-
rungen auf einjährige Dauer für den Fall der im Kriege infolge Verletzung (Verwun-
dung) oder Krankheit erworbenen Invalidität.

Sofortige und kostenlose Auskünfte erteilt 2390 3—3

Generalreprasentanz der k. h. prio. Versicherungsgesellschaft
ÖSTERREICHISCHER PHÖNIX

===== in Laibach, Sodna ulica Nr. 1. = = =

Wasserglasseife ifiwt ifVXtJ^ ^m^lt> in

zwiebeln u. Knoblauch, i Ä ^ 4 K K
auch kleinere Posten liefert billigst die Firma Südungarlsohe Seifenfabrik

und Landesprodukten-Export A. G., Mako, Ungarn.
Telegramme : „Comerzia ', Mako. 2239 5- -5

•l«l«llliiimillBBIBIIIlllllll|lllllll[ll f l f l l l l l Illlill I l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l

| * K. u. k. Hoflieferanten jj

| A. Zankl Söhne |
| Fabrik chemischer Farben, Lache und Firnisse j

| Resselstraße 1 Marienplatz 1 j
g empfehlen alle Gattungen von ÖI-» Trocken-, Email- m
m u. Fassadefarben, echten Krainer Firnis, Gips, m
m Fu«boden-$taubolt Maschinenöle, Karboli- g
^ n e u m , Pinse l , Glaserkitt und alle sonstigen in m
m das Fach einschlägigen Artikel. j j j
3 ^ ^ ^areislistexx steli.eXL ZTOJ: "^Qrfü.g-ajn.gr. "• §11
g mm—mmm^_^___ 784 52-21 ^

WllMlMBIIllIlMllllilllllllllllllll^

9illa in Oeldes
(Oberkrain)

reizend am Seo gelegen, 7 Zimmer und
1 Kahinett, eigenes Badehaus, Schiffsrecht,

Quellen-Wasserleitung
wird ganzjährig vermietet oder

auch verkauft.
Herrlicher Aufenthalt für Flüchtlinge und

RekonvalcBzonten.
Näheres: SohellenburggasBe Nr. 1,

I, Stook, zwisohen 2 und 3 Uhr
naohmittaga. 2322 2—2

Via
mit arrondiertem Grundbesitz
von 81 * Joch, in schöner Gegend

zu verkaufen.
Aufragen unter „Vüla" an die Admi-

nistration dieser Zeitung. 2099 3 3

CelpMU
einer schönen im Markte Ratschach gele-
genen Villa, 8 Minuten von der Eisenbahn-
halteßtelle entfernt, mit schönem Obst- und
Gemüsogarten, in der gesündesten Gegend
Unterkrains, in deren Nähe sich auch schone
Alleen und Fichtenwälder befinden und deren
Klima sehr mild ist. Überdies liegt der
Markt knapp boi dem Save-Strom, welchen
auch der Bach «Sapota» durchzieht, der in
die Save mündet, außerdem befinden sich
im Orte mehrere Brunnen mit ilioßenden
und sehr guten Quellen. Wegen Familion-

verhältnissen 2305 3—2

preiswürdig zu verkaufen.
Näheres erfährt man bei Franz Gsohella,

Ratsohaoh bei Steinbrtiok.

Eine hiesige Kanzlei
sucht

Fräulein
für Kanzleiarbeiten,

welches der deutschen Sprache in Wort
und Schrift vollkommen mächtig ist.
Näheres in der Administration dieser

Zeitung. 2410 2—2

MMttZiner
und Küche, eventuell Zimmer und Kammer

wird gesucht.
Gefl. Angoboto unter „Grazer" an die

Administration dieser Zeitung. 2375 2—2

Lehrerin
übernimmt Erziehung der Kinder
und eventuell auch die Leitung des

Haushaltes.
W. Zuschriften erbeten unter

.,Lehrerin'1 an die Administration
dieser Zeitung. 2382 3—2

p p f Briefmarken
||1 $5$£$. \ 61 versch., seltene, garantiert
li'it^fTaij echte, Katalogwort K 36—, für
i ! ^ ; ~ ™ l i K 5-30. l'rachtauswahlon von
Briefmarken sende auf Verlangen bereit-
willigst. 56soitige, reichillustriorte Brief-
marken - Sammler - Zeitung für jeden auf
Wunsch gratis. Bela SZEKULA,I.uzern
(Sohweiz). I'-*06 3

In Laibach W^^^^X^^^^
Vr«\\a\ Wu\orw».Mn»M yBr b»t ähnlichen
{unA w;W<»sV>« y«r>owm .^ Wtintnseifentai

Eisenwein
1 Flasohe K 240. 490 109
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^ r ^ J Vertrauens-
% £ ^ Artikel!

Dampf gewaschene D A A A
und keimfreie D t » l l a

federn und Flaumen
von K 2*80 per Kilo aufwärts

empfiehlt die BetUedern- und Flaumenhandlung

C. J. HAMANN
Laibach, Rathausplatz Nr. 8

Gegründet 1866
AChtUng ! Unreelle Konkurrent bringt halb oder

gar nicht gereinigte Ware um billiges Geld in den
Handel. Diesen Federn haften vielfach Fleischreste
und Schmutz an« die zur Gewichtserhöhung und Bil-
dung von Maden und Motten wesentlich beitragen.

-

ieiiUnilormieigs-iliistalt
Back & Fehl

Laibach Stari trg 8 Laibach
(entlang der Straßenbahn).

Großes Lager in Stoff und Leinen, Blusen, Mänteln, Salon»
hosen, Reithosen, Regenmänteln, Pelerinen,
Kappen, Ausrüstungssorten und allen Zugehören.
Erzeugung von Uniformen und Zivilkleidern in der
= = = = = = = = besten Ausführung. -
JJ""""*KJeiTilaolzntaöt><3l — B r e n n s t i t t e — BeizorT^H^^

I I GegrUndet 1842. Telephon Nr. 154. T I

] Brüder Eberl ?
| Bau- und MöbBlanstreicher, Lachierep und Schriftenmaler s
^ empfehlen sich. dem P. T. Publikum zur Übernahme aller in *
j ihr Fach einschlägigen Arbeiten bei bekannt solider, ge-

schmackvoller Ausführung und billigen Preisen. |
© H M — — (1790) 62—9 m

1 Ölfarben-, Lack- und Firnishandlung ©
£ (gegenütoei dera Q-ra,n.čL Hotel „Unioa"). G

I. Daselbst werden zur Bequemlichkeit der P. T. Kunden - " I
I auch Aufträge für Anstreicher- und Schriftenmaler- J I

Arbeiten entgegengenommen. I
K r e i d e — VLsi.fl* o l i n e u m — Lei rxi ^H

Geräuchertes Schweinefleisch, Krainer
Würste, Braunschweiger Würste und
andere Fleischwaren J £ v e r k a u f t
Vnovčevalnica za živino (Viehverwer-
tungsstelle), Laibach, Dunajska cesta 29.

2383 7-4

• SW*" I>ie weltberühmtesten ^P5 ! •

j Pf^ff-SchneiInähmaschinen ||
11 für alle gewerblichen Nähzwecke und Kunststickereien in der | ;
j | neuesten und modernsten Ausführung sowie die besten < >

1 ntriiifdn . A L / J I I ^ Ü
J empfiehlt u. zu haben nur bei Firma [F^m^üi^Tn i F ^ ^ ^ ö l ! '

I Ign. Vok *gPP ^ P i |
] | Spezial-Nähmaschinen- u. Pahrrädergeschäft i »
ü Laibach, Gerichtsgasse 7. 33120-20 ':
II Mäßige Preise! Bequeme Teilzahlungen. J[
••••—•—#••0—•••••••••••—MMttftmmi••••••'»

^ J L * 2 l O * ^ m 918 20 MP^ l ^ o X

I Komplette üordpuckerei im Hause I
I Schabloiie mit 16 Monogrammen, passend für Tineh- I
I tücher, Servietten, Tasehentücher sowie ftamtliclie I
I Wäsebestüeke erhältlich bei I

1 Toni Jager, Laibach, Judengasse 5. J

• Sehen Sie, bitte, dio vorstehenden •
• FuRformen an und Sie worden un- •
I schwer zur Überzeugung gelan- I
• gen, daß die Schuhform nicht |

willkürlich gewählt, sondern der

•

Form des Fußes angepaßt werden

mutt. Die Füße der Menschen sind B H I
nicht gleich geformt, joder hat seine ^ ^ B
Eigenheiten und d iesen Rechnung H H
zu tragen ist Sache des erfah-

wmm^t^m^mmmammmm. renen Fachmannes. I—
Versuchen Sie es einmal bei: 56 8

FRANZ SZANTNER, Laibach, Schellenbupggasse V.

= Nervenschwache Männer =
fördern die Wiederkehr der geschwächten Kräfte durch 158 58

Evaton -Tabletten.
Verlangen Sie ärztliche Gutachtensammlung.

St. Markus - Apotheke, Fabrik pharm. Spezialpräparate,
Wien, III., Hauptstraße 130 IV.

Goldene Medaille Wien 1912. Zu haben in allen Apotheken.
~mmm•""•"""••— ,

IpV Achtung ^p |
Holzindustrie!
Kompl. maschinelle Einrichtung zur Erzeugung von

jährlich 6 Millionen Gepäckträgern und 100 Millionen
Paketnebel zu verkaufen. — Für Gegend passend, wo
Buchenholz an der Hand. Fachkenntnisse nicht nötig-.
Kraftanläge zirka 20 H. P. — Anfragen unter „Rentabel

I 8410" an Rudolf Mosse, Wien, I., Seilerstätte 2. 2391

D l u c l u n d V e r l a g v o n J g . v . K l e i n m a y r < k F e d . B a m b e r g .


